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ihrer Glieder den kırchlichen oder missionarıiıschen Lasten. ann iın
der ahrung und Vermehrung des (Grund- und Häuserbesıtzes krafit der
damıt verbundenen agrarıschen Betätigung oder Mietverzinsung wenlg-
stens jenen Orten, noch keine Barrıeren errichtet siınd der
werden können (wie In den Konzessionen). ber auch in noch nıcht
beschrittenen oder erschöpften egen: ın der nlegung VO  — G(eldern
qufi dem Bankweg der Tür sonstige Unternehmungen VOoNn hohen
Renten oder /Zinsen; ın der Beteiligung gewınnbringenden Handels-
geschäiten 1mM Import WI1e besonders 1m Fxport VOo  an Spezlalıtäten; ja
selbst 1n der Anlage der Anteilnahme industrieller Werke oder auch
VONn Bergwerksmıinen angesıichts der Billıgkeit einheimıscher Arbeılts-
kräfite un der Unerschöpflichkeit chinesischer Bodenschätze. Allerdingswird INnan qls nächsten JIräger olcher Unternehmungen un Projekte
zugunsten der Missionen nıcht diese selbst der die Missionare, SOoNdern
ıne noch bıldende neutrale Wirtschaftsmissionsgenossenschaft mit
eingeborenen Elementen 1mM Vordergrund wählen mussen, sowochl den
kırchlichen als uch die staatlıch-einheimischen Finschränkungen
entgehen Z

Noch versperrter und béschränkter erscheint der Weg wiırt-
schaitlichen Missionsanlagen In K SCNH der noch
Tröberen staatlıchen und einheimischen Schranken der Prioritäten, teil-
welse uch infolge der psychischen Mentalıtät, dıe 1ıne solche materielle
Missionsintervention Nu  — ungsern äahe und darın ıne moralische 1IS-
kreditierung empfände 2 Dessenungeachtet entdecken WITr noch teil-
welse reiche und Iruchtbare Werte oder Besiıtzungen VOo  — alter Zeıt hHher,;
beispielsweise be1 den Parısern in Eiınzelstädten Z uch ler emphehlt
sıch TOLZ aller Hemmnisse 1ne möglichste Erweiterung und Verwertungder bestehenden Bedingungen, sowohl iın der Mittragung VON Auslagen
und der Entrichtung VO  o Beiträgen selıtens der jJapanischen Christen,
wenigstens iıhrer wohlhabenden Schichten, qals auch ıIn der Findung un:
Schaffung Gelegenheıiten, wWwWweNnn nicht autf landwirtschaftlichem und
grundbesitzendem Gebiet, doch ebenftfalls durch Teilnahme unan-
zıiellen, industriellen und kommerziellen Operationen, ireılich gleicher-
dings auft dem Umweg der durch Vermittlung einer eigenen m1sSsS10NS-
wıirtschafiftlichen Urganıisatiıon —

Diesjährige m1ıss10logische agungen
on TOL Dr Schmidlin In Muünster

Missionswissenschaftlicher Kursus in Münster
f 1Tr Priester, Akademiker, Lehrer und Lehrerinnen

12.—14. unı 1930
Auf nregung der diözesanen Priıestermissionsvereinigung Uln Münster

veranstaltete unser Missıonswissenschaftliches Institut ın Verbindung mıiıt der
ach uULSeTeN Fesstellungen und Besprechungen. Inwieweit das Pro-

jekt verwirklich werden kann, ImMu freılich noch dıe Zukunft zeıgen.Vgl meın ernos Heidenapostolat 5 neben meinen Reiseberichten
168 und dem Meinungsaustausch mıiıt Miı1ssionaren.

So in obe Vo  — Sanzen Häuserkomplexen, Urc die viele Missıions-
unternehmungen unterhalten werden, WI1Ie mMIr versichert wurde.

Es sSel erinnert den Verkauf japanıscher Kurlositäten der Spezla-ıtäten, WI1Ie G 1mM Kleinen UrCc. einzelne Miıssıonen der Missionare (zıllmes In Nagoya) vermıiıttelt wIrd.



Kleinere Beıiträge

Unio erı dem Akademischen Miıssıionsbund und dem Padagogischen Institut
in der Pfingstwoche einen deutschen Missionskursu: der -kongreß, dıe
besonders dafür 1n eirac kommenden Stäande 1n die aktuellen Miss1ıons-
probleme einzuführen. Leider entsprach die Beteiligung gerade VO dieser
Seıte langst N1C. den Erwartungen, VOT em freilich weiıl die Propaganda
nıcht STAr und fruh eingesetzt a  e indem das eit UNSeTerTr
mıt dem beigefügten Programm dank einer unbegreiflichen Verschleppung
ebenso WwW1e meın Artıkel ıIn der Köln Volkszeıtung Tst In den agen des
Kursus selbst herauskam, während die anderen akioren und Organısationen
(speziell das Päadagogısche Institut) darın volilständıg versagten. Infolge-
dessen gerade AUS den Kreisen, für weiche der Kongreß zunachst
bestimmt WAäarl, die Teilnehmer sehr dünn gesält, einerseıts aus dem Welt-
klerus, der ber wenigstens ın seiner besondern Sektionssitzung gut VelL-
ireten WAar, andererseıts AUS der Studentenschaft, der 11LULLr das Münstersche
Priesterseminar eın erhebliches Kontingent tellte. VOT em ber die Lehrer-
schaft einschließlich der Muüunsterschen, S daß WIT nach diesen zweımalıgen
Erfahrungen (auch schon 1m Kongreß VOI St. Ottilien) n1ıe mehr den Versuch
wasen werden, s1e Z akademischen Misısonsveranstaltungen heranzuziehen.
Dafür ber andere Kreise, iın ersier Linie die männlichen und weıb-
Llichen Konvente der (besonders Franzıskaner und Kapuziner, Vor-
sehungsschwestern und Missionsklarissen) neben den Missionsgesellschaften
(vorab teylern, Hıltrupern und Pallottinern) erblicken

nd doch hätte die uıte der Darbietungen w1ıe die Autorität mancher
Referenten VOT em be1l den Hauptvorträgen der beıiden Vormittage 1mM udi1-
torıum axımum der Universität eın besseres LOS verdient. ach ein1gen
Eröffnungsworten des Bischofs VO Münster eıtete sS1e Kollege Praälat
und Oompropst ausbac. mıit einer apologetischen und ethischen Missions-
begründung ein, dıe den Vorzug aufwıes, daß s1e mıiıt S1IC.  ıcher Mühe zugleich
praktisch eingestellt War Darauf behandelte Dr Laurentius Kılger (}
VO  a} St Ottilen in einem meisterhaften Überblick dıe Missionsgeschichte als
Zeugni1s für dıe Lebenskraft uUuNSsSeTeTr Kırche, worauf noch wel kurzere
Referate VO Braam ber das protestantische Missionswesen le1der VO
Missionsbegriff un der Richterschen Miıssıionskunde ausgehend) und VO
Kollege Bıerbaum uüber das erhältnis der Mission ZU Staate folgten Am

Vormittag (Freitag) eröffnete ich das Feuer mıiıt einer Skızze der eN-
wärtigen Missionslage überhaupt 1ın ihren günstigen W1e ungunstigen lementen
und uüber die VO mir bereisten ternöstliıchen Missionen 1 besondern; annn
referierte Dr Frreıtag uüber die afrıkanıschen, Ozeanıschen und amerl-
kanıschen Missıionsfelder (unter den Naturvölkern) un Kollege Kuckert über
dıe r1ientmission (unter besonderm Hınweis qauf die anglıkanıschen Anstren-
gungen); en  ıch begründete Kollege Steffes 1n einem ge1ist- un schwung-
vollen Eissal die Absolutheit un den Missionscharakter des Christentums 1m
Vergleich den nıchtchristlichen Religionen.

1C. mınder anregend und gehaltvoll dıe Ausführungen iın den
Gruppensitzungen des Nachmittags m14 den sıch anschließenden Diskussionen.
In der prıesterlichen (In der ula des Goll BOrT. wurde VO.  z Domrviıkar
Holling dıe Stellung der 1ss1ıon ın der deelsorge un VO  e mir die des
Klerus In en Missionen, Ssowohl die des auswärtigen vorab ıIn einer Welt
priıestermission als uch die des einheimischen geschilder Den Akademikern
uhrte Studienreferendar Guddorf die Aufgaben der 1ssion 1m Akademiker-
leben un: Freıtag die des Akademikers 1n der 1sSs1ıon VOTL. Schließlich
erorterte Lehrer Finger Paderborn VOT einer allerdings sehr spärlichen
Hörerschaft dıe 1sSsıon 1ın der Schule und der Franziıskanermissionar Albert
Klaus au China dıe Schule In der Miıss1ıon. uch die Aussprache erga. in
all diesen Sondersessionen viıele wertvolle Gesichtspunkte spezle für die
Praxis. Dafur War der Nachmittag dem Besuch des nahen Missionshauses
VO jerzen In Hiltrup und der esichtigung seines Museums mıit Schüler-
vorstellungen un Schlußgottesdienst gewiıdmet,

Der Vormilttag Samstag) diente ausschließlich der eigentliıchen
Missionswissenschaft: 1m eıl einer Aussprache VO Fachleuten un -inter-
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essenten uüuber die verschiedenen m1ssionswissenschaftlichen Zweige und nNnier-
nehmungen, 1m einer kombinierten Sıtzung des Mıtzeichnerausschusses
uUuNseTer Zeıtschrift und der Ommission uUunNnseTrTes Instituts, wobel ich jedesmaleın or]ıentierendes Gesamtreferat den sehr firuchtbaren Beratungen VOTauUus-
schickte, dıe sowohl für die Gesamtorientierung als uch In der praktıschenAusführung besonders seiıtens uULNSececIer beiden Hauptunternehmungen wertvoll
N.

Internationaler Akademischer Missionskongreß In Laibach
(6.—10. September 19530

Nachdem die SchweIlz VO ihrem diesjährigen NSPTruC. auf die seıt
19924 alljährlich wiederkehrende interakademische Miıssıonstagung zuruüuck-
getreien Wr un: dıe aIur In USSIC. SeNOMMENE VO. Löwen den inner-
belgısch-nationalen Schwierigkeiten gescheitert WT, entschiıed IN1an sıch
entsprechend den eschlüssen auf dem vorJährigen Kongreß VO St Gabriel
für Jugoslawien un nach den Vorverhandlungen mıiıt dem Landesepiskopatfür Laibach (Ljubljana), sıch unter dem Ehrenpräsidium des Nuntius
Pellegrinetti und dem Protek  I&  7  torat des Erzbischofs Bauer VO gram (Zagreb)eiIn Lokal- der Organisationskomitee miıt dem Marburger W eıhbischof als
Vorsitzendem und TO Dr. Ehrlich als Sekretär bıldete In Verbindung
mıiıt uUuNseTrem Internationalen Instıtut für Missionswissenschaft, dem Aka-
demischen Missıonsverein „Baraga‘ VO Laibach und der Jugoslawischen Unio
Gleri die VII C1am (Congressus Internationalis Academicorum pro Miss10o0-
nıbus) veranstalten und vorzubereıten. ach langen und schwilierıgenUnterhandlungen einıgte INa sich schließlich auf en für uLNs freilich ndes atholıkentags on Münster höchst unguüunstiıg gelegenen Termin und
auf eın Programm, für das 1m allgemeınern eıl das Ortskomitee und
1mM Sk Institut ausschlaggebend WAar, daß WIT ıIn vielem mıiıt Rücksicht
auf die okalen un natıonalen DZW. internationalen Wuünsche und Bedürfnisse
auf die VO u1ls aufgestellten KHeferate und Referenten verzichten mußten,
her Z U1 Schaden qals ZuU Nutzen des systematıschen und wissenschaftlichen
Charakters.

Dies gıilt namentlich für den freilich für weiıtere Kreise berechneten
und meist On einheimischen (wenngleich wen1g akademischen), ber uch VOoO
auswärtigen, vorabh Akademikern (SO 4US Deutschland, 3, AUS Österreich
und AUS olen, Je AaUS Belgıen un Ungarn, je AaUus an Schweiz,
Spanıen und talıen, Je 30 Welt-, Ordenspriestern und Schwestern), 1m SaNzeh
VO 167 Teilnehmern und Teilnehmerinnen esuchten eigentlichen KongreßEr begann AAan damstagabend mıiıt einer Andacht ZU Hl Geist In der Dom
zirche und den Begrüßungs- der Lröffnungsreden 1m Unıonhotel UrCc. en
Protektor Erzbischo Dr Bauer, Reglerungs- und Stadtvertreter, Laurentius
Kilger Nammnens uUuNseTeEes Instituts, Charles VO Löwen, Pax Romana USW.,
wahrend das geplante ırchenkonzert 1mM Dom ausfallen mu uch der
Sonntag War SanNnz 1n NSpPruc. SCHOMMEN, vormittags nach einer Orlen-
talıschen Liturgie on Bıschof NJaradı ıIn der Franzıskanerkirche und einem
Pontifikalamt des Nuntius mıt Predigt VO Mgr .  >0  N  1l1oma In der Kathedrale
durch TEl orträge 1m ote Union, einen slowenischen on Dr Leskovar
Aaus gram uüuber Weltmissıion und Weltfrieden (wıe jene dıiesem beitragen
kann, vorab 1n den Kolonıen un Missıonsländern), einen französiıschen on

de Keyser ber den Heroismus der Missıionare (bes. In Geylon, China,
Polaramerıka un: (OQzeanıen spezıe für Aussätzigenpflege WwI1e 1mM gewöhnlichenml1ssionarischen eben, ziemlich und einen deutschen VO.system10s)

Kılger O.S AUS St Ottilien über dıe Missionsgeschichte als Beweils der
kırchlichen Lebenskraft (Verkürzung desjenigen VO Münster, olg der
Spitze des nachsten Jahrgangs). Der Nachmittag wWar den tudenten un
Gebildeten gewiıdmet mıiıt eınem französischen Referat VO Charles
uüber die akademische Missionsbewegung (unter Aufstellung eines vortreffi-
Liıchen „‚Dekalogs‘‘), einem deutschen VO Thauren aus St Gabriel
über die höheren Miss:ionsschulen gut {undiert) un einem slowenischen
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Ol Dr Gepulıc uber diıe 1ss1onspfilicht UNsSseIer Intelligenz (unter Ofteren
Hinweilisen auf dıe Artikel der kad Missionsblätter) . Dazu kam hr
ine Missionspredigt In der Domkirche japanischen Jesuluten Ogihara,
wWwOSESCH die Mıssıonsakademie ebenfalls WEe:  € der polıtischen Verhältnisse
nıcht stattfinden konnte

AÄAm ontag (Mariä Geburt) folgte dem Ön Erzbischof 1M Dom zele-
brierten Ponti:fikalamt miıt Predigt wıederum ıne allgemeine Versammlung
1m Unionhotel mıt Darbietungen VO INır über dıe heutige Missionslage (ın
iıhren günstigen und unguünstigen lementen) und spezle. die fernasıatischen
Mıssionen (mıt den daraus sıch ergebenden ufgaben und Problemen ur
Missıon und Heimat), Zwel slowenıschen VO. Kanonikus Dr Klınar
hundertjährıgen ubıilaum des AUS ugoslawıen stammenden Missionsbischois
Baraga und on TOl. Dr Hulenıc uüber den Miıssıonsappell der etzten Päapste
nach ıhren Enzyklıken und undgebungen), endlich einem französıschen
on S  T. Boucher Aaus Paris uber den Aufschwung der Missionen In der
Gegenwart (bes charakteristisch Eintnationalıisierung, wobel treiliıch qals egen-
beispiel neben den spanısch-portugiesischen Missıionaren auch die franzö-
sıschen hätten erwahnt werden dürfen, wissenschaftlıche und praktische
Organisatiıon un einheimischer Klerus). Nachmittags versammelten sıiıch
Lehrer und Lehrerinnen 1MmM ote und die marıanıschen kongregationen
einer Missionsfeier in Rakovnık, während dıie auswärtigen Kongressisten einen
prachtvollen Ausilug ZUI herrlichen elideser See he1 led unternahmen. Am
folgenden Vormittag Sprach ath uüber das indısche Missıionsproblem
(wıe schon früher), Bertini AUS Rom uüber Miıssıon un Ziyilısation (hıstorisch
biıs ZUuU Gegenwart mit vielen Degressionen), astagna AUS apan uühber Mission
und Presse (beide {Tranzösisch), schlıießliıch QISs Glanzpunkt oll Steffes über
den absoluten und mi1issionarischen Charakter des Christentums (wıe ın
Münster) . ußerdem wurden erstattiet Anfang eın Referat VO Pallot-
tinersuper10r J1urowskı 4US Warschau (vorgelesen VO Dr +owalskı 4US

OoSsen) uüuber den slawıschen Anteil 4M der gegenwärtigen 1Ss1ıon (unter Autf-
welsung der Luüucken und Gründe und ufforderung ZU. Mehrarbeit) und ALl
nde Berichte der Liinzelvertreter über dıe akademiısche Missıonsarbeit in
Deutschland, beigıen, Schweiz, Österreich, Ungarn, Polen, Slowenilen und
Kroatien.

Die WI1Ie in den beıden orjahren em Kongreß angehängte, naturgemäß
vorab on Deutschen gebotene, VO Institut veranstaltete und VO mMIr SC-
eitete m1issionswissenschaftliıche Fachkonferenz beschränkte sıch uch jetz
wieder in ihrem ersten Hauptabschnitt auf die formalen Grundlagen, ugte
ber Schluß noch einige materielle Teilgegenstände beı Eröffnet wurde
S1e Dienstag nachmittag UrCcC. ein1ige Trogrammatısche Darlegungen melner-
seıts uüuber Wesen, Umfang, Wiıchtigkeıt und Stand der Missionswissenschaft
(In den deutschen Organıisationen aiIiur w1ıe€e In den qausländischen Ansätzen)
worauft tto Maas O.FEF uüber die Miıssıonsgeschichte und Freıtag
SV uüber Missionskunde refterijerte (letztere UTre! theol. Lassen verlesen),
schließlich nOoch Trof Dr Ehrlich (statt des verhinderten Tof ahs 4aUS

gram) uber 1ssıon und Relıgionswissenschaft SOWI1e dıe sonstigen Hılfs-
disziplinen; Miıttwoch vormilttag stiegen die theoretischen eferate, uber
grundlegende Missionstheorie (bes dogmatısche Missionsbegründung) VO  b

Charles über Mıssionsrecht VO oll Bierbaum un über  An Miss10ns-
methodik VO  — mir, worauf noch inhaltlıche Exkurse VO Tof. Dr Hamvas
aAUus Budapest uber bıblısche Missionsbegründung (zZur Ergänzung on

Charles), VO Irala AaUus Spanıen über die siudamerıkanischen
Indianermissionen nach der Madrider Junta VO 1568 und VO Dr Fajdıga
uber das Verhältnis des Christentums ZU Buddchismus beigefügt wurden.
Am Nachmittage schlossen sıch resc un fruchtbringende Aussprachen uüber
hıstorische WIe theoretische Missionswissenschaft al  9 VOZu noch ine kurze
chlußfeıer trat Die TEl Abende WAaTen durch Lichtbildervorträge In An-
spruch SC  1, der erste uüuber Ozeanien (von Frl Carlın), der zweıte
uüber apan (von Ogihara und der drıtte uüber j1am on Ing Supsa (dazu
AL ersten das eßspıe VO Calderon).
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S, Missiologische Woche In LOwen  AD
27.—30. August 1930

Nachdem IC A der Löwener Woche VOoO 1927 1V UrTrC. eın
Referat über die Mıssiıonsuniversitäten teılgenommen a  e; Der 1m folgenden
Ruücksicht auf dıe
Jahr Nn meilnes Artikels uüuber en indischen Lpıskopat 1928 mıiıt

gewinnenden Parıser ausgeschlossen worden WAarL,
meldete 1C. mich auf dıe Nachricht der Fıdeskorrespondenz, daß alle
Mi1ssionsspezialisten belıebig weilcher Nation eingeladen selen, miıt einem
synthetischen Thema uüber die Mıssionsmethode (historisch und theoretisch ——
ZU dıesJährigen Veranstaltung. Zwar wurde meın Vorschlag abgelehnt, weil
schon viele sonstige Vorträge vorgemerkt selen, bDer andererseıts uch
meın Ausschluß N1IC. aufrechterhalten, daß 1C. wenigstens qals Zuhörer
und Berichterstatter WIEe auch ZU Teilnahme den Aussprachen nach
LOöwen gehen konnte.

Was zunachst den allgemeınen CGharakter dieser „m1ss10logischen oche
angeht muß iıch Teılich zunäachst den m1ss1ıonswissenschaftlichen gänzlich
ausscheıden, da tast keine der Darbıetungen uch u VO ferne wıissenschaft-
lıches Gepräge der Verfahren aufwiıes, insofern 1Iso der Name (Missiologie)
eine optısche J1äuschung darstellt. ucn der beanspruchte internationale
Charakter gilt 11LUTL insoweit, als unter den 2— 300 Teilnehmern neben den
4.2 religiösen Genossenschaften Länder der Natıonen vertreten WAarell,
nıcht ber fur das veranstaltende Komitee, das mit Ausnahme elines fran-
—  schen  N  N  o Jesujuten 1Ur AaUuSs Belgıern zusammengesetzt W ar Als ailgemeıiner
Gegenstand wurde die Bekehrung (Les Convers10ons) aufgestellt, eın sehr

Begr1, der owohl den Akt der Bekehrung als auch iıhr Resultat der
ihre Methode bezeichnen kann. So kann nıcht wundern, daß dıe efe-
renten ihn bald in dıesem, bald In jenem Sinne behandelten und vielfach
systemlos nıcht ohne Kollisıonen aneınander vorbeıredeten. Als ich In der
Debatte darauf hinwies und vorschlug, neben synthetischen Referaten ol
achleuten die der pra  ıschen Missıonare nach der geographischen Ordnung
ihrer Gebiete sSia nach der sachliıchen /A verteılen, weıl jeder DU uüber
seine Einzelmission sprechen könne, wurde MIr Onl Sekretär Charles
das or entzogen, da dies ZUFLF alleinigen ompetenz des „Buros‘‘ gehöre;
indes bot 19982881 mIr etzten Jag Gelegenheit, miıich hierüber miıt diesem
aquselinanderzusetzen und meiıine Reformwünsche bezüglich der Methode der
0CC selbst anzubrıngen.

Im Unterschied den früheren Wochen WI1eSs diese iımmerhın den
Vorzug un Fortschritt auf, daß INa  - sich wenıgstens partıe an das General-
thema 16 VeinnNn uch n mangelnder Koordination aicht entfernt
systematıisch der erschöpfend untersucht wurde. Synthetische Teilversuche
on Nichtpraktikern stellten nach der kröffnungsansprache des Vorsi:tzenden

Ulrix VO den W eeißen Vätern  e der Vo Diskussionsfreiheit proklamierte
und uch dıe Miıssiologen dıe Angriffe gewlsser Insekten der Wespen
ıIn Schutz nahm, dıe beıden ersten Konferenzen on bbe Corman über dıe
Statistik der Konversionen und VO Charles uber die Iheologie der
Konversion dar. Jener beschränkte sıch qauf das numerısche BekehrungSs-
ergebniıs auf Grund eines Vergleichs zwıschen den Christenziffern der Missiones
catholicae fur 19027 und der MC Von 1900., ohne die atechumenenzahlen der

iıchErwachsenentaufen heranzuzıechen (wie In der ıskussıion feststellte) ,
bezüglich des qualıtativen aul das sozlal-ıntellektuelle Nıveau durch ıne
Andeutung zugunsten der 4aSsen- S  n die Elıtebekehrung, W as den berech-
tigten Widerspruch VO Dubois und Perbal O.M. I hervorrief. Die
„deele‘‘ der Woche Charles ging In der psychologisch-theologischen
Analyse des Bekehrungsprozesses bloß auf den indıvıduellen un innern e1N,
en iın ine Glaubens- und 1Nne Sittenbekehrung unterschied, wobel OT

jene als allein wesentlich hinstellte, da die Missıon 3NUur das Symbolum und
nıcht den Dekalog ZUuU lehren brauche, andererseıts sıttliıche ute uch schon
beı den Heıden und Schlechtigkeıit uch be1ı en Bekehrten W finden S!
(wogegen sıch eın anderer Jesuit wandte), während dıe protestantische
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1ss1ıon teıls ıne völlıge explosive Umkehr der verdorbenen atiur e1ls einen
naturalıiıstischen Moralısmus -vertrete (freilich unter option des
konzeptionalismus), hne nahere Berücksichtigung des außeren Bekehrungs-
aktis ıIn der aulie der der sozı]alen Bekehrung 1n der Volkschristianısierung
und Kirchenorganıisation.

Am Nachmiuittag des ages referijerte o0ca uüber die Unbekehr-
barkeıt des Islam (wobel bes Charles und rTof Aufhauser Fragen qauf-
warfen) und sSia des angekündigten 0gg] Aaus Algıer über die Bekehrungen
AL siam 1n Nordairıka) eın armelıter uüuber dıe OQuillonmission 1n Indiıen
(durch Katechisten, NiC. Katechumenat) ; folgenden V ormittag Le-
TUS über dıe Literarische Propaganda des uddhısmus (mit Kınleitung
ber katholischen Proselytismus SOWI1e Miıtteilungen VO  b Aufhauser uüuber seine
Reisebeobachtungen) und an den erg M.S uüuber dıe menschlichen
Bekehrungsmittel (flämisch and der H1 Schrıft un Enzyklıken unter
Anführung Gregors 11L zugunstien polıtischer Mittel) ; Nachmittag der
Scheutvelder de Smedt uüuber materielle ıttel der Bekehrun 1ın der Mongoleı
(wogegen Aufhauser ne mMIr edenken außerten) und Perbal O.M. 1
uüber die Bekehrungen In den Eismissionen (mit Verlesung einer Zuschrift
VO  _ Gnanerprokasar ber dıe interessierten Bekehrungen be1l den Tamulen
VO Jaffna); vormittags der Kapuzıiıner elhxXx Aaus Lahore uber seine
Ackerbaukolonien als Bekehrungsmittel (unter Hinweils VO mMIr quf die Wich-
iigkeit der wirtschaftlichen Missionstätigkeit und 11elemans uüber die
sozlıialen er 1n seliner Nyassamıssıon (unter Anfrage VO mMIr über dıe
Anregung durch die heimatlıchen Urganısationen) ; nachmıiıttags Thoonen
ONn Millhill über dıiıe Bekehrungen durch Kınder 1n Obernil (mit Einwurifien
des 1SCHNOIS VO Ranch1) un Mazı  e uüuber die Katechisten als Kon-
versionsagenten (unter ıngehen qauf das Katechumenat un Kollektiv-
verfahren der V.) 25881 etzten Jag IMOTSENS Don Castagna Der dıe
der Presse In apan (allgemein un seıtens der 1sSs10N mıit Fragen un Er
gänzungen des 1SCHNOIS Gubbels VO Hupe und die Provinzialin der
Franziıskanerinnen Marıens uüber dıe Wirksamkeit der einheimischen Nonnen
1m fernen stien (für Religionsunterricht, Schule und Karıtas mıiıt nfragen
VO mMI1r uüuber ihre Stellung f den europäischen chwestern und den Laijen-
katechistinnen) ; nachmittags Gasperment 5. 5Sp uüuber die Bedeutung der
organıslierten Volksandachten (Bruderschaften) ur die Bekehrun: iın Mada
gaskar (ergänzt VO Dubois und Vandenberghe), Dom 'Thoreau Ö4
über die Bekehrungen in den europäilsierten Zentren VO Belgisch-Kongo und

OTar über Diskussions- der Ansteckungsmethode (durc. Beispiel
un erke), orauf Schlußreden des Präasıdenten und Sekretärs (über die
undankbare der Missiologen!) folgten

IDie Abende fur Vorführungen eingeborener usı un e1ines
Missionsfilms reserviert; den SC. bıildete die Teilnahme 2881 der Pro-
zession des eucharistischen Kongresses iın Mecheln Sonntag und Al

Missionstag uber Belgisch-Kongo ıIn ntwerpen ontag (1 Sept

Von der missiologischen0 In Spanien (B a)
(29 Juni bis Juli)

Von Dr tto In Wiedenbrück
Die m1issionswissenschaftliche Bewegung, die VOT wel Jahrzehnten VO

Deutschland ausging und die VO em 1n den entsprechenden Professuren,
In lanmäßigen wı1iıssenschaftlıchen Publikationen und Fachkonferenzen der
Kongressen ihren lebendigen Ausdruck findet, hat auch 1m Auslande immer
mehr en5 besonders 1n der Zeit nach dem Krıiege, er
talıen und ordamerıka sınd gerade die unmittelbaren Nachbarländer
Deutschlands, In denen die Stimme der deutschen Missionswissenschaft ın
lebhaftes cho fand Nun ist der Ruf uch bıs nach Spanien edrungen.
Das sehr rührige Lokalkomitee der Missionsausstellung in Barcelona, die mıiıt
der großen natıonalen usstellung In dieser Stad verbunden Warl., die Herren
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Dr. Homs
9 Elızondo un(Prof. der I'heologie 1n Barcelona)Bısbal M. S Kenner un Bewunderer der deutschen miss1onswissen-

schaftliichen Unternehmungen, hat geglaubt, die Missıionsausstellung N1IC.
besser qals mit einer mı1ssiologischen Woche besc.  1eben können, die
erstmals alle m1ssionswissenschaftlich interessierten Kreise Spanliens ernsten
Beratungen uüuber Grundlegung und Ausgestaltung des m1ssı1ıonswissenschaft-
lıchen Betriebes un Proben iıhres Önnens in dieser Hinsicht enNn-
rufen sollte

Der Eıinladung sind ungefähr hundert Priıester gefolgt, meist Mitglıederder m1ss1iıonlerenden Orden; dıe übrigen WäarTfen Professoren der Theologie.uch das Ausland Eınladungen 9 1n welchem Umfange,entzlıe sıch meılner Kenntnis. Drei auslandısche Vertreter hatten sıch eIN-
gefunden und Zeugen des großen Eıfers und Interesses, VO dem die

für Miıssionswesen
JTagung beseelt WaTl: AUusSs Rom Calıxtus VOoO Geispolsheim, Untersekretär

1mM Kapuzinerorden; AUS Belgien ein in der Missıons-
bewegung stehender Weltpriester, Dr Amandus Va der Mens Bruggne 4 US
ent und AaUS Deutschland RKReferent als Vertreter des Missionswissenschaft-
lichen Instituts 1n Münster.

Die Vorträge fanden sia MOTSENS von H}A und nachmittags VO.
24-—8 Uhr in der prunkvollen ula des Priıesterseminars VO  - Barcelona.
Die el Sommerzeit (29 unı biıs Juliı War der JTagung nıicht günstıg,un da ausgerechnet diese Woche noch 1ne der heißesten des SaNzen Jahres
WAarT, kann I1a sıch vorstellen, weiche Anforderungen sS1e die eil-
nehmer tellte die sSCZWUNgSeEN N, taglıch ein halbes Dutzend manchmal
bıs Lı einer Stunde ausgedehnter Referate und ange Diskussionen über sich
ergehen lassen. Die Referate Varen fast samilıc. dem Gebiete der uhm
reichen spaniıschen Missionsgeschichte entnommen, un das Lob des Vater-
landes ang INn berechtigter Weise häufig UuPe. Bel dem Mangelm1ss1ionswissenschaftlicher Vorbildung naturlich dıe Arbeiten nıcht
alle gleichwertig; gleichwohl hıelten S1e sıch quf einer gewilssen Höhe, da
VO Anfang al der wıissenschaftliche CGCharakter der Semana de Misiologiakräftig betont worden Wr FT bedauern und doch auch wıeder Au der
Neuheit der 9aC. eicht erklaren WAar, daß die Missionstheorie kaum
Wort kam, und uch die formale elıte der 1leuen Wissenschaft gelangte
1Ur 1mM Vortrage des Referenten ber die Entwicklung der Missionswissen-
schaft 1n Deutschland und en ubrigen Ländern un 1n dem VO ihm
angeregien Referate des Pio de ondreganes M Cap., der iıne Zeıt-
lang 1n Munster SLUdıiıer und dort Gelegenheit gehabt hat, den mM1SsS10NS-
wıssenschaftlichen Betrieh Al seliner Quelle kennenzulernen. ZU USATUC.
Um mehr beschäftigten sıch die Beratungen en miıt dieser formalen
Seıte, und nach einem Jangeren Hın und Her uber den Ort der schaffenden
entirale Madrid und Barcelona strıtten uln den Rang ang diese erste
mi1ss1ologische Noche Spaniens auUus 1n den folgenden Beschlüssen:

Die bisher schon 1n Spanien vorhandenen Missionslehrstühle, -a Kade-
mıen und -SsemmınarTre An  mO  en 1m Sanzen Lande Nachahmung finden

Der Bischof VO Vıtoria aqals em Vorsitzenden der Unıio CGlerı
ausgeschriebene Wettbewerhbh ZULC Schaffung eines Handbuches der MissiologiemOöge beı den Teilnehmern die verdiente Beachtung und Unterstützung finden,

Die Einzelheiten ıIn „Programa de la Semana de Misiıologia Uu«c
para solemnizar Ia clausura del Palacio de las Misiones organızan el comiıte
ejecutivo de la ExpOosicı1On Mısıonal los Institutos Misioneros Yyue han
CONCurrıdo la FXDOSICION, Junio—$6 Julio 1930°*

Solche Eıinrichtungen finden sıch A  an Zeit 1n den Seminaren VO.  —
adrıd.  y Barcelona, Burgos (Missionsseminar) und Vıtoria. Bei den Ordens-
euten scheint In dieser Hinsıicht biısher noch kaum eiwas geschehen se1n,mıiıt Ausnahme vielleich der Jesuiten 1ın Ona, der rührige Leturıia sich
der Sache ANSCHNHOMMEN hat uch 1n der ‚alten Universität“‘ VO  — Gervera
(Lerida) haben die ne VO Herzen arlens Zu Beginn dieses Jahres der
Missionswissenschaft ih Interesse zugewandt.
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und der Bıschof gebeten werden, en Termin ZULE Einreichung des Werkes
ein halbes Jahr, bıs ZU 3 unı 1931, verlaängern

Die Veranstalter der mı1ıssionswıssenschaftlıchen OC halten die
Zeıt noch N1C. fur gekommen, Z definıtiven rundung eines spaniıschen
m1ıssionswissenschaftliıchen Instituts und einer eigenen m1issionswissenschaft-
lıchen Zeıtschrift schreıten. Sie freuen sıch aber, daß 1383528 dem
erstrebenden Ldeale einen guten Schritt nähergekommen ist Urc den
Zusammenschlu verschıedener interessierter Kreise. Bıs jetz sıind diıe
folgenden sıiıeben der Vereinigung beigetreten: der Nationalra der päpstliıchen
Missionswerke In Spanıen; das Organıiısationskomitee der mi1ssiologıschen
OC. VO Barcelona; das Organ der Unio (‚lerı für Spanıen, dıe Zeitschrift
„Jlluminare‘‘; die geschichtswissenschaftliche Zeıtschrift der spanischen
Franzıskaner Archivo 1lbero-amer1cano; die wissenschaftlıche Abteilung der
Zeitschrift 99 1g10 de las Misıones°‘ der spanıschen Jesuıten *; Patres AaUS
dem Mercedarierorden, dıe sıch mit historischen Forschungen befassen:;:
ndlıch die wissenschaftlıche Abteilung der Dominikanerzeitschrift ‚„„‚Misıones
domiıinıcanas"“ Diese Vereinigung, die den Namen „„Vereıin ZUuU Förderung
der mi1ssiologischen Studien In Spanıen" C iıragen soll, bleibt zunachst bestehen
bis näachsten mı1ss10logıschen OC und faßt vorläufig die LOolgenden 1er
jele 1Ns Auge

dıe Eınberufung der zweıten mı1ss10logıschen OC. für Spanıen
innerhal des nachsten Jahres:;: dıe Abhaltung eines kleineren m1ss10ns-
wıissenschaftlıchen Vorkursus 1mM CENSECTCH Kreise: diıe Schaffung einer „Bıblıo-
eca Hıspana Miss1ionum’”, dıie Herausgabe Ol Monographien AUS
dem Gebiete der Missionswissenschaft mit einheıtlichem FYormat, 'Tıtel und
fortlaufender Zählung; ndlıch Mıiıtarbeiıt Al eINeTr 1: en {A rufenden
wıissenschaftiichen Sektion der Zeıitschrı Iilumımnare (Organ der Unıio er1)
Die nachste Semana de Misiologia und der vorhergehende kleinere miss10nNs-
wissenschaftliche Kursus sollen In adrıd stattfinden. Die Leıtung ıst VOI-

läufig dem Natıonalrate der päpstlichen Missionswerke uüubertragen.

Semaine socilale Vo Marseille
(Im August)

Von Dr Marıa aus Saarbrucken
Marseıille, das Vorzimmer Afriıkas, die Pforte des Orıents, bhot den pas

senden Rahmen für das IThema der diesjährıigen sozlalen Woche Frankreichs:
99.  1€ sozıale Krisıs in den Kolonien‘“. Da dıe rage der Miıssıonlerung ens
mıit der sozıalen verknupft ist, beschäftigten wel Referate sıch ausdrücklich
mıiıt 1  I wäahrend die übrigen zahlreiche Hınwelse brachten

Valensın sprach uüber ‚„‚Kolonisation und Missionierung‘‘.
Beıde sınd 1m tiefsten geschıeden nach rsprung, Methode un Ziel,
sS1e sıch uch qauf dem gleichen Raum quswirken. Das alte Problem der Be-
zıehungen zwischen Kırche un aa taucht uch hier qauf Kolonısatoren
und Missionare können ihre Tätigkeıit weder identifizieren noch irennen Zweıl
Prinzıplen sollen die Missionierung beherrschen Die Kırche, in die die
Heıden eintreten sollen, ist nıcht dıe besondere eines bestimmten Mutterlandes,

Gerade deshalb muß s1e überallsondern dıe katholische, die allgemeine.
danach rachten, In gewl1ssem Sıinne 1ne Kırche der Ekıiıngeborenen werden.
Benedikt und Pıus XL en eindrıinglıch den übernationalen harakter

Der VO dem genannten Bischof ausgesetzte Preıis für das estie
andDuc. der Missionswissenschaft beträgt 000 Pesetas Als nNndtermın War

ursprünglıch der S: Dezember 1930 Lestgesetzt.
Die Zeıitschrift hat bisher populären Charakter gehabt, wenngleich

einen gew1ıssen Hochstand anerkennen mMuUu. Die wissenschaftliche
Abteilung ware demnach noch chaffen

uch diese Zeıtschrı hatte bısher rein populären Charakter
Asocjacıöon Para el omento de estudios m1s101ög1cos de Espana

(Afeme|]
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der Missı:onen betont. Sie tadeln diejenigen Missionare, die mehr fur die
Ausbreitung ihres Vaterlandes tun als für die des Gottesreiches auf en
Der Herold des Glaubens ist nıcht der Pıonler irgendeines abendländıschen
Imperlalismus, und wäre uch DU eines geistigen, sondern ist der
ann hne Vaterland, der Mann Gottes. ber WenNnn uch den poliıtischenund natıonalen Interessen fern bleiben muß, alleın schon, den inge-borenen nıcht aIs Agent der ELroberung und Ausbeutung erscheinen, ist

doch miıt dem sozlalen Leben der Eingeborenen CNS verknuüpft und be-
rufen, Al der Verbesserung iıhrer materıellen un moralıschen Lage miıtzu-
arbeıten. Ja, ohne ihn ıst keine wahre Kolonisation mögliıch Wiıe der Koloni-
sator darf uch der Missionar dıe Lingeborenen nıcht entwurzeln, sondern
soll ihre oft wertvolle Kultur nach Möglichkeit erhalten Kein olk dari
unter das kaudinische Joch SCZWUNSEN werden, Wnnn In das Haus der
Ookumenıschen Wahrheit eintreten ıll Die Relıgion der Liebe muß ıhm [D
satlz bringen für a  es, W as aufzugeben hat In einer großen öffentlıchen
Versammlung gab der Bischof VON Marseille ireimütig Z vielen on iıhnen
sSel das Verlangen der Päpste sehr schmerzlich SCWESECN. „Aber sind WIT Nn1ıC.
dadurch Trst den wahren ‚Gesta Del peCI Francos‘ berufen ?**

Die Frrage des Lıngeborenenklerus VO Charles ru. den
ern des M1ssionsproblems. Es wIrd nıcht mehr laänger als Aufgabe des Mis-
S1O0NATS angesehen, alle Heiden ekehren, sondern uüberall dıe kırche Christiı
einzupflanzen un die Vollendung des erkes den einheimischen Priıestern

uberlassen, die besser als die Temden Glaubensboten ıhre Brüder /ABß
Herde Christi tühren un el erhalten kOnnen. Früher sıiınd viele Ge-
biıete verloren 5  5 weıl sie nıcht selbst den Alerus steilten. Das eiIN-
geborene Priestertum darf nıcht mehr als eın fernes Zıiel angesehen werden,
N1C. mehr als cdıe Blüte der Mı1ssionlierung, sondern als seine Wurzel und
VOT em nıcht als Belohnung Ml e „gutes Betragen“” der bekehrten ‚Wılden
Früher schienen dıe gew1iß vorhandenen Schwilerigkeiten unuüberwindlich. Der
Rassendünkel spielt hler mıiıt herein. Man hat deshalb einen eingeborenen
Klerus zweıter Klasse schaffen wollen, SE C: daß In  - natıonale Liturgien eiINn-
führen der die Forderungen dıe Ausbildung herunterschrauben der end-
lıch ohl einen Tr1esterstand, bDer ohne dessen Krone, den L piskopat geben
wollte Al diese Lösungen hnat Rom verworfen. Bel allen Volkern ist wen1g-
stens ine ıte 7 dem höchsten mte befähigt; denn ott beruft den Priester.
Der farbıge muß S  N  u ausgerustet se1ın WI1e der weıße, damıiıt sıch

N1IC. seine Stiefmutter sSein.
uüuberall in der Kırche Hause fühlen kann; die Aırche wı seine utter,

Heute gibt 1n der anzen Welt 3630 eiIN-
geborene Priester:; cdıe Zahl ist noch ger1ing, ber darf doch hoffnungs-freudig se1n; denn uüberall blühen Seminare auf. apan, CGhina und Indien
en eigene Bıschöfe, Afrıka WITd bald tolgen. Damit ist die ahn der
Apostel und uch dıe der Christianisierung der Germanen und Slaven wieder
beschritten. Die Zeıt wIird kommen, dıe außeren Missıionen In manchen
Landern aufihören werden.

Die ‚„„‚Semaiıine Socıale‘‘ hat mıiıt manchen en Vorurteilen gebrochen.
Möchte ihre Stimme weıthın gehört werden!

Generalversammlung des miıss1ionswissenschaftlichen Instituts
(5 September 1930 iın Münster)

Von Dr tto Maas 03 in Wiedenbrück
Bel Gelegenheit der Generalversammlung der atholiken Deutschlands

in Munster VO bıs September 1930 hıelt uch das Internationale Institut
für m1ssı1ıonswissenschaftliche Forschungen seine dıesJährige Generalversamm-

Zu uUuLNseTeTr großen Freude hören WIT, daß In einer mıt der Woche
verbundenen Sıtzung der Aussprache die Gründung einer französischen
m1ssı1ıonswıssenschaftlichen Fachzeitschrift nach Art deutschen be
schlossen wurde (Red.)
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Jung a Die Sitzung fand nachmıiıttags Uhr 1 Konferenzzimmer
des Hotels Fürstenhof Rund Missıionswissenschaftler und andere das
Missionswesen verdi:ente Persönlichkeiten der Versammlung
schilenen, dıe uch der hochwürdigste Herr Weihbischof Dr Sträter (Aachen)
miıt seINer nwesenheit beehrte Als Vertreter der mission]erenden en
nahm Provinzıal Max Kassıepe OM1 derzeitiger Vorsitzender der
Super1orenkonferenz, den Beratungen teıl Vom Verlage Aschendorfi war
Herr Dr LE,duard er erschıenen. Der Instıtutsvorsıtzende, uUrsS O1S
Löwensteın, eroffinete die Sıtzung und bat den Schriftführer der wissenschaft-
lichen KOommi1ss1ıon, Maas, WC.  Pl  € der Vakanz des Sekretärpostens des In-
tiıtuts, das Protok  oll führen Alsdann wıdmete Durchlaucht dem kurz
vorher verstorbenen Missionsbibliographen un rüuühern Institutssekretär

Dr Robert Streit einige OoTrie der Erinnerung un sprach
1m Namen des Instituts dem Provınzılal Kassıepe als dem rühern VOr:®
gesetzien des Verstorbenen die herzlichste eilnahme AUSs

Darauf erstattete Herr Generalsekretär Sıttart-Aachen, der Schatz-
meister des Instituts, den als un. der JTagesordnung vorgesehenen
C SCHATES: und Kassenberıcht Herr Sıttart machte zunächst
olgende Angaben uüber dıe Mitgliederzahl:. dem Missionswissenschaftlichen
Instıtut gehören A 12 lebenslänglıche Mıtglieder, Mitgliıeder, diıe einen
höhern Beıtrag zahlen, und 168 Mitglıeder, dıe den Pflichtbeitrag VO 20)
|92000) Jahr entrichten. Dıie an der Mitglıeder beläuft sich somiıt qauf 155
Seit der etzten G.- 1mM Maı 1928 sınd verschiedene Mitglieder ausgetreien
und andere mıt der A  jeferung des Beitrages im KRuckstande gebliıeben. Der
Hauptgrund dafür ist in der allgemeınen Sschiechten wirtschaftlıchen Lage Z
suchen. Von den Diozesanverbänden der Unı1o (‚lerı pL m1iss1ıonıbus 1m Be-
reiche der Fuldaer Bischofskonferenz, dıe aut eschiu. der Zentralrats-
sıtzung VOoO U März 1926 In öln dem Miıssıionswıissenschafitlichen Institut
beitreten un den Jahresbeitrag (von 20 R VO. dem freien Drittel iıhrer
Einkünfte den Schatzmeister des Instituts In Aachen abliefern ollten

der vermutlich VO densınd DUr diesem Beschlusse nachgekommen,
Diözesandirektoren übersehen der versessen worden ist ach diesen Miıt-
teilungen gab Herr Sıttart den Kassenbericht Danach verfügt das Institut
ZUT Zeıt über: eın Vermögen VO 467/4,65 die in der Hauptsache be1
verschıedenen Kassen der Aachen deponiert sınd. ber Einnahmen
un usgaben wurde 1 einzelnen folgendes mitgeteilt: Das Institut besaß
a e1iIn Vermögen VO Ö020,01 dazu kamen Einnahmen 4uU
der Zeıt VO bıs 1928 VON und ZUIN  N der Zeıt Oln

1929 bis 1930 0209,39 das ergıbt einen Soll-Bestand on
Dem tehen gegenuüuber usgaben In erselben Zeıt INn Höhe

\'O 14 der Ist-Bestand beträgt demnach 46/4,65 Der Schatz-
meıster hıelt für notwendig, auf diıe Hoöohe der Bewilligungen aufmerksam

machen, diıe I11LU. dank  F€  x dem uten Kassenbestand Beginn der Berichts-
pDeriode hatten ausgeführt werden können. In der anschlıeßenden Aussprache
wurde indes VO den Mitgliedern des Arbeıtsausschusses darauf hingewlesen,
daß saämtlıche usgaben sich qals notwendiıg herausgestellt hätten und daß
INan sıch be1i en Bewilligungen Steis die Kassenlage VO ugen gehalten
habe, die Au Zeıt keineswegs ais schlec. bezeichnet werden könne,
wenIiger, als für dıe nachste Zeit miıt größeren Ausgaben nicht Z rechnen
sel. Die usgaben seıt der etzten (3 V hauptsächlic. wıederum Bel-
aılfen m1ss1ıoNsw1ıssenschaftlıche Veröffentlichungen. Der Hauptanteı fiel
auch jetzt wıeder (ın der Höhe VO 2000 pProÖ Jahr, ‚USaImıiıue.

Vgl den Eéricht über die vorhergehende (g 1928, 261—264
Die Mitgheder miıt Pflichtbeitrag setzen siıch foigendermaßen

SAa mel: ıschöfe, Domkapıtel, Generalvıkare, omkapiıtulare und
sonstige rälaten, Professoren und Studienräte, Pfarrer, Diöozesan-
verbände der Unio er]l, Priıesterseminare, ekanate, 105 Missionsorden
DZw -häuser, 13 sonstige Mitglıeder.

1€e. „Priester und 1ssıon““ ME 1926) 12
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4000 qaut die Zeitschrift, 1Iso den Aschendorfischen Verlag. Außerdem
wurden Beihilfen als Druckkostenzuschüsse gewährt für Institutspublikationen
VO rof chmidlın (Das gegenwärtige Heıdenapositolat 1m fernen sten,

Bde.) un Lemmens O. E (Geschichte der Franziskanermissionen),
Jje 1000 für den Missıonsatlas VO Trof Pıeper, der noch unter der
Presse 1st, und {UT Zwel spanısche Aktenpublıkationen VO Maas (Las
Ordenes rel1g10sas de Kspana und Miısıones de Nuevo €eJ1C0), endlich ZUuU.

Mater:albeschaffung für die Verfasser der Rundschau und der Bibliographie
Freıtag S. V und Rommerskırchen O:M. 4°} Reiseunterstützungen

wurden gewährt den Delegierten und Rednern der Missıonskongresse VO

Munster, Mödlıng, Barcelona und Laiıbach Am Schlusse sSeINeEes Berichtes bhat
der Schatzmeiıister, dıe übliıche Kassenrevision vornehmen Jassen, womiıt die
beıden In Aachen wohnenden Herren aufmann O1S stier un: (jeneral-
sekretär Dr Kremer Deauftragt wurden. Der Vorsıtzende sprach darauf dem
Schatzmeıister den ank des Instituts AUS un gab W ort dem Herrn TOL.
Schmidlin seinem PEr CR DeTr wiıssenschaftlıche Arbeıten
des NSa Hs seıt der eizten (G.- VO Mai 19028

TOL. chmıdlıin teılte mıit, daß der geschäftsführende Ausschuß er
wissenschaftlıchen KOommıi1ıssı1ıon, der U: Zeıt 4AUS den chmıdlın (Vor-
sitzender), Steffes, Pıeper, Freıtag un Maas (Schriıftführer besteht, In der
angegebenen Zeit uniIima zusammengekommen sel,; näamlıch 4A1l 17 Dezember
1928, Junı 1929, SOWI1Ee Maı, unı und Juli 1930 Die
eratungen Tehten sich 1n der Hauptsache u11l die wıissenschaftlıchen 1-
kationen und finanzıellen Beılhilfen:;: ferner die wissenschaftlıchen Kon
ferenzen und die Missionskurse. Was dıe Publiıkationen angehe, sel das
Hauptaugenmerk immer qauf die Zeitschrift gerıchtet SCWESCH, einmal s1e
au der wissenschaftliıchen ohe halten, sodann auch, U1 sS1€e finan-
zieren. In wissenschaftlıcher Hınsicht geschehe es, un dıe Forderungen,
dıe INnan mit ec. s1e tellen könne, erfüllen; INa habe indes auch,
u11l der Miss1onspraxıs entgegenzukommen un nıicht den Anschein
wecken, als ob 1111l on grunen Tische au dıie 1SS10N schulmeistern wolille,
die Missionare d orte kommen Jassen, wobel iInNna  m allerdings auf die
strenge wissenschaftliche Form habe verzichten mussen: ob diese Sparte sich
au die Dauer bewähre, musse die Zukuntft TST noch zeıgen; vorerst habe

Nn1C. den Anscheıiın, daß 171el dabeı herauskomme. uch dıe Erweiıterung
der Zeitschrift UrTrC. Hinzufügung der religionswissenschaftlichen Partıen
mMUsSse sich noch bewähren. In finanzieller Hinsıcht erfordere dıe Zeitschriit
leıder immer noch sehr große Zuschusse VO  - seiten des Instiıtuts den Ver-
lag Es entspann sıch uüber diesen Punkt eine eingehende Diskussıon, nament-
1ıch zwischen dem Referenten Tof. chmıiıdlın und dem Vertreter des Aschen-
dorffschen Verlags, DEr Eiduard Huffer Die Diskussion dehnte sich auch qauf
dıe übrıgen Publiıkationen AUS, soweit sS1e eigentliche Institutsveröffent-
lıchungen sind und VO dem Aschendorffschen Verlage herausgegeben werden.
An olchen Publıiıikationen sınd 1mM Berichtsabschnitte dreı an erschıenen,
namlıch die schon erwähnten Abhandlungen VO Lemmens un dem eie-
renten TOL Schmiuidlin. Ferner kamen iın derselben Zeıt Neraus dıe ebenftTalls
schon erwähnten spanıschen Aktenpublikationen VO Maas, während der
Missionsatlas VO  z Trof. Pieper und wel missionskundliche Jerke on

Freıtag noch der Vollendung harren. Die schon OÖfters erwähnten
Propaganda-Archivalien * könnten, teılte Ref mıt, DUn doch nıcht heraus-
gebracht werden, da die Propaganda In einem eigenen Schreıben ıhn mıt-
geteilt habe, daß sS1e iıne Veröffentlichung nıcht wunsche. Das muhsam
gesammelte Materı1al So. ber 1ın Aufsätzen der Zeıitschrift wissenschaftliıch
ausgewertet werden, womit 1mM Hefte des laufenden Jahrganges TUr Afrıka

Zu den wissenschaftlichen Il über-bereıts begonnen worden sel.
gehend, konnte rof chmıiıdlın hinwelsen auf dıe beıden Kon_ferenzen‚ dıe

Sıehe 1928, 263
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369 Kleinere Belıträge
1MmM September 19928 In Würzburg un 1MmM August 1929 INn Mödling beı WienIn Verbindung mıiıt den internationalen akademischen Kongressen, denensich das Institut ebenfalls beteiligt habe, abgehalten wurden, und qauf diıeunmiıttelbar bevorstehende Konferenz, dıe in Laıbach, Jleichfalls 1mM Anschlußden Akademischen Missionskongreß, stattfinden werde. ber beıde Kon-terenzen sel INn der Presse WIe uch ıIn der Zeıtschrift eingehend berichtetworden In der ersten Juliwoche J) berichtete rof. chmidlinweıter, habe Spanien seine erste natıiıonale m1sSsS1OonNswissenschaftliche Kon-ferenz DZw. OC. gehalten, un selen FEiınladungen, daran teiılzunehmen,sSsowohl das Institut qls olches WI1e€e uch verschledene Miıtgliedergangen Der geschäftsführende Ausschuß habe die 1eilnahme eines Instituts-mıtgliedes für wichtig gehalten, einmal des Ansehens des Instituts willen,sodann uch wesen SeINESs internationalen Charakters, der Immer noch AU.auf dem Papier stehe In der Pfingstwoche habe IN der MünsterschenUniversität ein Mıssionskursus stattgefunden, der VO Missionswissenschaft-iıchen Institut 1n Verbindung mıiıt der Unı1io Glerı PrO mıssıonibus der 1lözeseMünster, dem Akademischen Missionsbunde und dem Pädagogischen Instıtutin Münster unternommen und den Veranstaltern entsprechend für Priester,sonstige Akademiker SOWIEe Lehrer und Lehrerinnen gehalten worden sel.Der Kursus habe n seliner schwachen Beteiligung N1IC. vollauf zuirieden
este Der mangelhafte Besuch Tkläre siıch vielleicht daraus, daß die Zeıit
nıcht glücklich gewaäahlt worden sel; uch selen die Propagandaschriften für
den KUrsus spät herausgekommen

Zuletzt verbreitete sich der eieren uber die
sıerungsbestrebungen des INSTIGFEuHNES Die Absicht, das Institut
auf internationale Grundlage tellen, sel bekannt, habe ber bıs jetzt noch
nicht verwirklicht werden können. Um damit ndlıch einen Schritt weıter-
zukommen, habe sıch der geschäftsführende Ausschuß entschlossen, der G.-
1ne Liste VO  — auslandıschen Größen der Mıssionswissenschaft vorzulegen,denen I1la  — dıe Ehrenmitgliedschaft anbıeten wWOo Prof. chmidlin teıilte die
Hauptnamen dieser Liste mıiıt, un der lan wurde grundsätzlıch gebilligtund dıe Ausführung dem Ausschuß überwlesen. Der Vorsitzende, uUrs
Löwenstein, dankte uch diesem Referenten für seine lehrreichen und
regenden Darlegungen und seine ständigen Bemühungen 1m Interesse des
Instituts.

Zwel- autete der Punkt der Tagesordnung.Gegenstände tanden AA Beratung bzw. harrten der Eirledigung: dıe Neuwahl
des Institutssekretärs un die Eröffnung einer Propaganda für das
Institut und die Zeıtschrift Nachdem der bısherige Sekretär, ExprovinzlalGrendel S. V ZUFTF Zeıt Generalassistent 1n Rom, seın Amt schon VOTL lan-

Zeit nıedergelegt a  €, War dieser Posten jetzt NEeu besetzen. rof
Schmidlin schlug Freıtag VOT, womıiıt dıe Versammlung sich einverstanden
erklärte Freıtag nahm das Amt und versprach, die Werbearbeit, die
VO seinem früheren Provinzlalobern energisch ıIn Angrıi1ff SgeNOMMENworden sel, mıt demselben Interesse un Eıifer fortzusetzen. Damit Wr das
Pensum der diesjährigen G.-V erledigt, un der Vorsitzende, Durchlaucht
Fürst Alois Löwenstein, schloß die ersammlung nach fast dreistündigerBeratung mıiıt den besten Wünschen 1r dıe Zukunft

ber die Würzburger Konferenz Z 1928, 345, uber die Mödlingereb 1929 369 Hier sel auf einen Druck- der Schreibfehler aufmerksam
gemacht, der sich in der Überschrift des etzten Berichtes findet Sep-tember ist August lesen.

6  6 ber die Internationalisierungsbestrebungen des Instituts weıter
unten in dıiıesem Berıcht, uüber die erste missiologische Woche In Spanien den
Spezlalbericht anderer Stelle dieses Heftes (oben 391)ber diese Veranstaltung ebenfalls eingehender anderer Stelle
dieses Heftes oben 3936)


